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Sehr geehrter Herr Pfarrer!

Ihr Brief vom 5»Märs ist mit vielen ändern lange unbeantwortet
geì5lieben?weil ich in den Iststen "'ochea in einer "'eise beschäf-
tigt ̂ ar»die mich nicht zum Brisfeschreiben koamen liess*
"'äs Sie mir auf dem Blatt "Erneuerte Flrcbenzucht" zu lesen gegeben
haben »i s-1 zweifellos eine korrekte und auch sinnvoll auf die (regen-
wart angewandte Darstellung desserras die He formation ski r eben ur-
sprünglich als '''Kirchenzucht"intendiert haben«In diesem Sinn glaube
ich Ihnen bestätigen su können«dasa theologisch Alles in Ordnung ist,

Dennoch habe ich das Blatt nicht ohne eine gewisse Unruhe ge-
lesen* Ich kenne Ihre bisherige und Borstige Arbeit nur aus dem»was
Dis sir darüber erzielt haben»also insbes»nicht Ihre Pre^igt^eise»
Ich senne auch Ihre Gemeinde und ihre austere und geistliche Ge-
schichte und Struktur nicht»So lese ich das Blatt ce^ißüermaseen
im. leeren Raum»ohne anschaulichen Kintagrund und bin darum gewiss
in Cre'-fahr »Richtiges- nicht su sehen >^as ?aan sehen saus stesura der Sa*
cbe wirklicb ;¡erecht zu werden«Hur unter^diesets Vorbehalt also sei
gef.-agt: Ist es gebotenidie He forms de r en dis Kirche heute gewi^s
nicht weniger als vor 400Jahren bedarf .»-gerade an dieser Steile ,als-o
gerade :3iit der Krweckung der Kirchenzucht beginnen su lassen? Im

wurde ioh mich das jedenfalls nicht zu sagen getrauen
"nicht»?/eii ^ir zu einem sinnvollen Handeln in dieser Sa-

che - konkret 3»B.¿-u einer nun wirklich das Evangelium und das
set-s --Gottes leuchten lassendes Ankündigung etwa^r ¿er Satzes ^Leider
hat ïl«IU.»**I?auf der 3fSeite Ihres Blattes - Voraussetzungen und
Hintergründe sowohl in der Predigt und Unterweisung des Pfarrers
wie ita Hören und im ganzen geistlichen Leben der Gemeinde su geho-
r en -s ehe inen, von denen ich seinen ̂ ürde»dass sie im Allgemeinen
erst ̂ J.eder u*awesunächst auf ändern Wegen su finden bezw» zu aktua»
lisieren- ̂ arôa*bevor man sie in dem unfein vieldeutigen uno ge-
fahrlieben Akt solcher Kirehenzucht zur Anweaaung bringen darf und
Icann̂ '/'aren sie wohl auch nur in der Zeit aus der jene "lianerreste1*

salso iir¿ 16*und l?«Jahrhundert so YorhandeB^dass ¿le damals
rircheasucht nun 7;irklioh eine gute Sache war? Ich habe da

aus YerscMe&enen Chorgericatsnanualen»die ich in der Bonweis auf-
TaerkBam studiert 'h&̂ m̂lndestens asbr gemisclite Eindrücke eispfangen
und frage irdchsob Äja .nicht schon daroais besser getan ha t to» Mat th«
18 nicht su söhne 11 inform eines solchen Instituts exercieren KU
wollen.Ist nicht der ganse Begriff der <5'ariTergebenen$ öffentlichen
seise ren Sünde51 e in Ra sieves se r* das in die Hand su nehmen raan sich
saíneles tene immer noch und noch einmal 'überlegen mass? *̂ ar es ein Zu-
fall» d&ss unsere rackeren Torfahren * «ie ich Ihrets Blatte entnehme
hier zu Lande ebenso wie in meiner Heiisa t - darunter flugs fast aus-
achliesBliöh die Sünde gegen das sechste Gebot Terstaaaaen^u^ dann

wahrhaftig auch und gerade auf diesem Gebiet nichts ausaurichte
das » «ad - der Pharisäisuros gegen die Ma^dalenen itsmer aussurich-

tea ge^usst hattwähreisa die eigeBtlichen und grossen .Gauner und
Lumpes in der G-emelsde fröhlich zum Abendmahl komtsem durften und
auehnkamen? Mi ob schreckt also schon die Srinnertiisg an die grosse
klassische altprotestantische ¿eit in dieser Einsicht mehr als sie
mich begeistertest nun unsre Predigt und sind nun unsre Geraeináen



soviel reifer imd reiner geworden in der Erkenntnis und im Be-
kenntnis des ̂ -p-rtes (rOttes»<iass es beute an der Seit tòr
einem Presbyter iras unte? Beruftmg auf Jenes ̂ ei ES Gott bis
Brenzliehkeit gewagtes "ort Luthers die Hacht in die Hand zu geben
au binden '-und zu lösen daraufhin» d&ss dann gabaneen und gelöst
sein soll *3&ne Mein Binden und Losen3!? Ich kann und -,?ill es nioht
für ULüiöglaeS e r klären »Abe r was laüsste da in einer Gemeinde geist*
lieh gescì)9henfssjas in ̂ elch apostolischer Sewissheit und Klarheit
muösts da doch wohl j£*hr zehnte lang gepredigt »in welcher Aufgeschlos-
senheit mäss te âa gebort worden seín^enn es bei áieeeis ̂ xereitiras
mit rechten Singen zugehen sollte! Freudigkeit »eise solche Sache
au U; te r nehmen »is t sicher eine gute Sache und wenn es der heilige
^eist istjder Sie d&zu treibt^so möchte ich ihn mit dem was ich da
schreibe wirklich nicht "gedämp ft "haben« ITur dass Sie denen »die dort
nicht recht mit7iollen - ich ̂ eiss,dass ich da ganz aus der Ferne
re¿e « jedenfalls nicht ohne Teueres unterschieben dürfen»als ob
notwendig nur "Trägheit des Fleisches" und {i Aenge tllchkeit" daran
beteiligt seien« ̂s könnte ¿a bewusst oder ur¿bewusst auch der Bin-
sprach von Luk»14$2Sf dahinter stehen,.der ja gerade in :¿'sgen wie den
«nsrig.en»T7o die Kirche zu neuem Handeln sich aufgerufen weiss und
anschickt» jedenfalls nicht genau genug gehört werden kann «E s wäre
25 u traurig »wenn der in uns ter ¿e i t vielleicht ganz neu erwachte
Glaube sich alsbald in ~erken festlegen würde »die sich dann im wei~
tern Verlauf der Dinge doch nicht als "7-erke des rechtfertigenden
Glaubens her&usfetelles würden
Barin werden wir ¿& einig« sein^dass der allerdings notwendige Ge~
horsam gesen ̂ as 'Vor t TOB den Schlüsseln nicht ebenso notwendig in
einer TMeraufìiahsìe- ¿es Instituts bes t enea saiss^dss die Refonaatiön
zu die-Bern ¿weck sun-üshst auf den Plan gestellt hat «Ich könnte mir
eine Tätigkeit von Pfarrer und ?res"oyterius deakenfaie in ihrer (Je-'
sasath-eit faktisch ein Binden und Losen in der Richtung jenes Herren--
wortes bedeuten würde ohne jenes System Ton /Jime Idungen* ¿̂ fragen »Ab-
k,vndigunge.n etc, das nun einmal y'̂ enn es nicht ̂ az ev-asgelieeii gehaad
habt wird» fast sicher ̂ aaz "gesetzliches ich auswirken tauss»Auf irgend
einer sehr hohen Höbe Tor¿ christlicliem Gemeindeleben konnte
wohl auch noch so etwas wie jenes Institut in Kraft t re tea» Hellsaat-

aber könnte i oh oie ses Institut als solchem nicht su-
s ̂ ird also Alles darauf arìkomtnentob Sie sieh wirklich

"""Me rbe lebung als für sich und Ihre Oeseinde gr&Icti.scfe
und dann auoh za »glich _zu Terstehea*

îeh-- wtittsche Ihnen für Ihr P far r aas t und im Besondern für die be?or-
Pest se i t Alles dast̂ as aan da nötig hat«
it herzlichem G-rBs.sî


